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54 DIE BERNER WOCHE

3n ber barodeu ftirdje übt Der Organift. Spatjeu
fliegen mit Den mächtigen Tonwetteri um bie SBette im
5ürdrenfd)iff herum, ^eilige üben Den Skinbeit nach auf

Willisau: Oberes Cor.

Tragbahren, um an Den $rojef[ionen mitjureifen. — Aeiber
fptelt Der Organift nicht nur Den ^eiligen, foubern auch
Den meiften Sßillisauern über ben Aopf weg. Sie lieben
einfache, er t'faffifdje SJlufif, uttb Darum ift er uuoerftan»
Den, trotj Der täglichen 5\riegsanbadjten, in Denen man j'ict)

an ihn gewöhnen tonnte. 3it Der oergeffenen SBalbftabt
hinterm Sapf ein fiateinfdjulrettor uttb ein unoerftanbener
Organift! 2Ber hätte Das ercuartet.

3weibunbert öäufer, aber g rohe, fdj ar ert fidj hier su»
fammen. 3weitaufenb Aeute leben aneinattber oorbei. 'Dem
Tatausgang 311, nach Dem Sabntjof, wäcbft eine Sorftabt,
eben jenes borfartige ffiebitöe mit ber langweiligen refor»
rtiierten Kirche, bas man juerft ficht- 3m Î8. 3ahrhunûert
ftunb im ©eographiehud) über SBittisau*):

„©ine alte, angenehme, mittelmähig grohe Stabt, an
Dem 0rluh SSigger, in einem fruchtbaren That, fed)« Stunben
oon fiticern entfernt. 5aft rings umher ift fie mit Mügeln
unt3ogen. Tie Stabt hat :aus ihrem fötittel einen Smt»
ltitb Slt»Sd)ultbeih, famt fieben Sätheu unb einem Stabt»
fdjreiher, welche bie Segierung führen. 3u ihrer Sebienung
ift ein ©rohweibel, ein ftleintoeibel, famt einem Stabtbott
georbnet. Tie Sürgerfdjaft befteht aus mehr benn hunbert
Sausoätern."

Unb heute? Tftt unb angenehm ift SBitlisau itocf) immer,
Doch nicf)t mehr „mittetmähig groh" nach unfern Segriffen,
obgleich jefct weit mehr als 100 öausoäter regieren. Uttb
mit Der Sd) u Ithe ih e n fjer r ticfjïeit unb Der prioitegierten Stet»
lung Der Stabt ift's tängft oorbei, unb ©emeinbepräfibent
unb Stationsoorftanb finb auch hier eingesogen.

*) gäfi, Stciatä» unb (kbbcfrfjretfiuttg, giiriclj 1766.

(£fyorber*(£f)riegeli.
Son 3 a ï 0 b S ü t f i. • •">

's h et gäge be oie re g'rücft.
ÎBpt äne=n=uf ein 3urabärg ifdjt ber Sollmonb no=n=es

Siingli abghodet u het gäg ein Siecheboberaatb ubere giintet,
wo ©borbert»©briegeIi im Tannliufwadjs inné fteit 11 mit
em Stufenermet ber Sdjweth us eut ©ficht wüfdjt.

,„3ih ifch er f chants änbtige fertig worbe," feit ba
Sftuufdjti mit ber grohe Aatärne»n=uf ein Sarg äne, „fei
lang ba»n»ibm müeffe giinte 311 fprn ftrräpelroärch," chehrt
fid; um u geit i b's fÇrnnfrpd) adje.

©hriegeli tuet e teufe Sdjuuuf, wüfdjt no einifcht, sieht
es Srönspluhgerti us em Suefe, ftettt's ftöhligemmf b's
itfiuni u git bänt Säidjleti ber Soge.

„Tteäh! — — — ©heibifd) es guet's ©hirfiwaffer het
er De richtig, iife Särewirt, Das much me=n»ihm Iah!

U wohlfet! öetjetjee, wohlfei!"
Sdjier ifcht er jib ab fpm Steggete»n=erdjlüpft, fuegt

oerfchüüd)te»n=um fid), gob's bod) emel nieiner gtjört fjeig,
oerforget fps täär Seoötoerli u ftofftet mit em ©ertet linger
em Srm biir b'Tannti uns gäg em SGalbfaum oüre,
seilt ungerwägs, was er umgfabtet un abgfaget het u
brummetet bruber ewäg:

„So gäng 3'bid, mgfeedjt no oiet 3'oid! ôet's itabifdjt
Doch afe nötig g ha, öppis ufeä'haue, u djönnt gan3 jfauft
no»n»es paar gnieberti inet) fdjwänte. Särewirt wirb frof)
fp, we's afe»n=ed)tp Dünnet het, will ihm's bäid) be grab ;

3'ooIIem i b'Ornig ftette.
Sraoi Sotjneftärfc, hint Tonnerlifdjiefj! ©it es ftpfs

Sferggetli, gwiih guet es hunbert. — Stadjt brphg firrän'fli,
hehec, brpfjg Sfräntti!

3Be fie uurne fd)o putjt un 11s etil SBatb g'fergget wäre!
Tas madjt in'r uabifdjt no fei edjtp ©ebanfe." -

Termit ifcht er int SSalbegge oor, gtüühtct biir b'Stube»
n»uus u toft wie=n=e £>as i ber guhre.

iles Sei umewäg. dt ume wpt äne=n=uf ber grohe
Strah fahrt u d)lepft ber dJtüt)ltd)arer.

3ih e ©ump, 1111 es Trahit ad)e=n=i b'Tüete, u berna
mit P3ognent die de fafdjt bijiidjlige b'3Jtatte»n»uus gäg em
©idjli oüre, wo g ef cht er b'©ibe gftorbe=n=ifdjt, wie»n»e Sdjpn
hinger em ôag nah, 3wöi Öliiinpli iiher b's Strähti 311m

Ôiittti 3uedje un pd)e»n=i b's Subiggeli, rügglige=n=uf
b'Schnäfctfpähn, utt ab attem dtbptötfdje fd)o=n=e§ ©fchnarchet,
wie toe bie ganji ilcaebt biire wäre»u»eidjig ©hör3 gfaget
worbe. .j.-.

-.«• Tert het»ue»n .Snnelifi gfunge, too»n=es fid) bi'r Tag»
heitert bu ,ânbïige»n=afe het trauet ga uadje3'tuege, gob er
fid) äd>t öppe»n=itfg'titfd)t 1111 iljiti b's Siittli unghüürig
g'madjt heifl- Uu es ifd}t gottefrot) gfp, bah esme no täbige»
n=ume=n»atroffe het.

Tas Ungfeht mit ber ©ibe h«t=rie fdjpitts both orbeli
ftard) g'müeit un ifdj ihm teufer pd)e gaitge, als es het
g'meint gfja. U wo=tt»er am dlbe oorhär, chuum bah er ifcht
00m dJtehger srugg gfp, fo eisswöi u ohni es SBörteli
3'wiberniuule abtechlet ifdjt, mit em ©ertet un em 5ätslig
unger em hrnt gäg ein äüatb tjingere, wit's 110 einifdjt e

tolti Sriefchete het über ihn achegfdjiittet uu ihm wüefdjt
gfeit wie am=ne totue Höh, fo ifch's ihm bu bod) nit guet
erträumt u het bie gaits dtadjt biire, wo»n=er gäng u gäng
rtüt ifdjt heidjo, tes diu g oott chöitne fdjlafe. ' 2Beih ber
Sen wie mängifdjt ifch es ufgfd)offe»n=uf ein Straufad u
het g'toft, we b'©hatj ooruffe g'mauet ober e Satt g'ioeihet
het im Täfet, 11 wenn es be unie het b's Tadjhett über e

'

©hapf auf 3oge un angähnbs wär am ©tnaute gfp, fo ifdjt
i bätu bürgäfjnbe §üttti i biefem ober äint ©gge unie
uf ene 2Beg e ©öih ober c Säägg abg'Iah worbe, obier

es het g-'cfjrndjct i ber Tieli, u De ifdjt bas arm SBpber»
oöldili, 11111 et te r feete n e in 3 i g i bätn ôubelhiittli, früfdj. unie
in e»n=erfd)rödetigi Sngfdjt pdjeg'rate, u het ©hriegelin
ume gfet) hange am»ne ©robli im SBatb obe, ©ott btjüet
is baroor, ober uf em Sühneli obe am»ne Safti, u het

ume miieffe»n=c b's ©hüffi pdje weiele, wenn er ihm ttume»n»
ums Tuufiggottswitle bas nit anemadji, bah er fid) unger
em ôusbad); häid)i, er müefet ja bodj uadjär umecho, u be

wär's unghüürig int ôiittti, utt äs tjätt fpr fiäbtig nit Sue
oor ihm.

' M : |

Trum ifdjt ihm fei e Sarg ah em l£>är3 kohlet, wo»
tt»es»ne ba uf De Spälju het gfet) tiege=ii=u gtjöre fdjnardjie.
Ufgfdjuuppet Ijet's: ,,© ffiottlobebant! flieher b'ffieih faput,
weber e ©l)äid)tc im ôuus."

©s het=.ne ta tiege»n=u fdjnöberle un ifdjt ga=rc»es ftpfs
Sihti (Çfeifd) itfeläfe, für ubcri'tue. —

54 I)l^ Vi/OOkIL

In der barocken Kirche übt der Organist. Spatzen
fliegen mit den mächtigen Tonwellen um die Wette im
Kirchenschiff herum. Heilige sitzen den Wänden nach auf

M»j5îiu: Oberes cor.

Tragbahren, um an den Prozessionen mitzureisen. — Leider
spielt der Organist nicht nur den Heiligen, sondern auch
den meisten Willisauern über den Kopf weg. Sie lieben
einfache, er klassische Musik, und darum ist er unoerstan-
den, trotz der täglichen Kriegsandachten, in denen man sich

an ihn gewöhnen könnte. In der vergessenen Walostadt
hinterm Napf ein Lateinschulrektor und ein unverstandener
Organist! Wer hätte das erwartet.

Zweihundert Häuser, aber g rohe, sch aren sich hier zu-
sammen. Zweitausend Leute leben aneinander vorbei. Dem
Talausgang zu, nach dem Bahnhof, wächst eine Vorstadt,
eben jenes dorfartige Gebilde mit der langweiligen refor-
mierten Kirche, das man zuerst sieht. Im 18. Jahrhundert
stund im Geographiebuch über Willisau*):

„Eine alte, angenehme, mittelmäßig große Stadt, an
dem Fluß Wigger, in einem fruchtbaren Thal, sechs Stunden
von Lucern entfernt. Fast rings umher ist sie mit Hügeln
umzogen. Die Stadt hat aus ihrem Mittel einen Amt-
und Alt-Schultheiß, samt sieben Räthen und einem Stadt-
schreiber. welche die Regierung führen. Zu ihrer Bedienung
ist ein Eroßweibel, ein Kleinweibel, samt einem Stadtbott
geordnet. Die Bürgerschaft besteht aus mehr denn hundert
Hausvätern."

Und heute? Alt und angenehm ist Willisau noch immer,
doch nicht mehr „mittelmäßig groß" nach unsern Begriffen,
obgleich jetzt weit mehr als 100 Hausväter regieren. Und
mit der Schultheißenherrlichkeit und der privilegierten Stel-
lung der Stadt ist's längst vorbei, und Gemeindepräsident
und Stationsvorstand sind auch hier eingezogen.

ch Fäsi, Staats- und Erdbeschreibung, Zürich >7i>6.

»»» «»»" - >«»

Chorber-Chriegeli.
Boa Ia k o b Bür ki. ' á

's het gäge de viere g'rückt. —
Wpt äne-n-uf em Iurabärg ischt der Vollmond no-n-es

Rüngli abghocket u het gäg em Siechebodewald ubere züntet,
wo Chorber-Chriegeli im Tannliufwachs inné steit u mit
em Blusenermel der Schweiß us em Esicht wüscht.

ì„Jitz isch er schpnts ändlige fertig wor'de," seit dä
Pfluuschti mit der große Latärne-n-uf em Barg äne, „fei
lang ha-n-ihm müesse zünte zu sym Frävelwärch," chehrt
sich um n geit i d's Frankrpch ache.

Chriegeli tuet >e teufe Schnuuf, wüscht no einischt, zieht
es Brönzplutzgerli us er» Buese. stellt's stötzlige-n-uf d's
Muul u git däni Räschteli der Böge.

„Aeäh! — — — Cheibisch es guet's Chirsiwasser het
er de richtig, üse Bärewirt, das mueß me-n-ihnr lah!

U mohlfel! Hehehee, wohlfei!"
Schier ischt er jitz ab spm Meggele-n-erchlüpft, luegt

verschüüchte-n-um sich, gob's doch einel meiner ghört heig,
versorget sys lüär Revölverli u stofflet init em Gertel unger
em Arm dür d'Tannli uns gäg em Waldsaum vüre,
zellt ungerwägs, was er umgsablet un abgsaget het rr

brunimelet druber ewäg:
„No gäng z'dick, nryseecht nv viel z'dick! Het's nadischt

doch afe nötig gha, öppis usez'haue, u chönnt ganz sauft
no-n-es paar Füederli ineh schwänte. Bärewirt wird froh
si), we's afe-n-echlp dünnet het, will ihni's däich de grad s

z'vollem i d'Ornig stelle.
Bravi Bohnestäcke, bim Donnerlischieß! Git es stpfs

Ferggetli. gwüß guet es Hundert. — Macht drpßg Fränkli,
hehee, drpßg Fränkli!

We sie »ume scho putzt un us em Wald g'fergget wäre!
Das macht in'r nadischt no fei echlp Gedanke." -

Dermit ischt er im Waldegge vor, glüüßlet dür d'Stude-
n-uus u lost wie-n-e Has i der Fuhre.

Kes Bei umewäg. illume wpt äne-n-uf der große
Straß fahrt u chlepft der Mtthlicharer.

Jitz e Gump, un es Träbli ache-n-i d'Tüele, u derna
mit pzognem Aecke fascht bisüchlige d'Matte-n-uus gäg em
Eichli vüre, wo geschter d'Gibe gstorbe-n-ischt, wie-n-e Schyn
hinger em Hag nah, zwöi Gümpli über d's Sträßli zum
Hüttli zueche un pche-»-i d's Budiggeli, rügglige-n-uf
d'Schnäfelspähn, un ab allem Abplötsche scho-n-es Gschnarchel,
wie we die ganzi Nacht düre wäre-n-eichig Chörz gsaget
morde. 5 .iv--Dert het-ne-n Annelisi gfunge, wo-n-es sich bi'r Tag-
heiteri du ändlige-n-afe het trauet ga nachez'luege, gob er
sich ächt öppe-n-ufg'litscht un ihm d's Hüttli unghüllrig
g'macht heig. Un es ischt gottefroh gsp, daß es-ne no läbige-
n-uine-n-atroffe het.

Das Ungfehl mit der Gibe het-ne schpnts doch ordeli
starch g'müeit un isch ihm teufer pche gange, als es het
g'meint gha- U wo-n-er am Abe vorhär, chuum daß er ischt

von, Metzger zrugg gsp, so eiszwoi u ohni es Wörteli
z'widermuule abtechlet ischt, mit em Gertel un em Hälslig
unger em Arm gäg em Wald Hingere, mil's no einischt e

tolli Brieschete het über ihn achegschüttet un ihm wttescht
gseit wie am-ne totne Roß, so isch's ihm du doch nit guet
erträumt u het die ganz Nacht düre, wo-n-er gäng u gäng
nüt ischt heicho, kes Aug voll chönne schlafe. ' Weiß der
Herr wie man g ischt isch es ufgschosse-n-uf em Strausack u
het g'lost, we d'Chatz vorusse g'mauet oder e Ratt g'weißet
het in> Täfel, u wenn es de urne het d's Dachbett über e :

Chopf »ruf zöge un angähnds wär am Etnaute gsp, so ischt
i däm dürgähnde Hüttli i diesem oder äim Egge ume
uf ene Weg e Göiß oder e Bäägg abg'lah worde, odier

es het g'chrachet i der Dieli, u de ischt das arnr Wpber-
völchli, muetterseeleneinzig i därn Hudelhüttli, früsch rrnre
in e-n-erschröckeligi Angscht ycheg'rate. u het Chriegelin
ume gseh hange am-ne Grotzli im Wald obe, Gott bhüet
is darvor, oder us em Bühneli obe am-ne Rafli, u het

ume mttesse-n-i d's Chllssi pche weiele, wenn er ihm nume-n-
ums Tuusiggottswille das nit anemachi, daß er sich unger
em Husdach häichi, er müeßt ja doch nachär urnecho, u de

wär's unghüürig im Hüttli, un äs hätt spr Läbtig nit Rue
vor ihm. î

'

j : j

Drunr ischt ihm fei e Bärg ab em Härz trohlet, wo-
n-es-ne da uf de Spähn het gseh liege-n-u ghöre schnarchle.

Ufgschnuppet het's: „E Gottlobedank! Lieber d'Geiß kaput.
weder e Ghäichte im Huus."

Es het-ne la liege-n-u schiröderle uir ischt ga-n-es stpfs
Bitzli Fleisch useläse, für uberz'tue. —
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r» 'd*' * ^im ä'Stittagäffe gbeifsc, uui
te a bar ©ibe Tätig g'djätfcfoet u oor Ser'brujj [,öcb g'cböict

vin»
r i®"* ^ ^am Suuffe Reifet)?"

am ''f wöge m'r nit, ba müejjte m'r ja no

nafte^ ^ '''Fs is grab eirtifdjt

«m "H 3'bäid,e=n=ifd, es j'œtjt uffc, b's
'dj'ttots ruert îtcf> ja Tdjo ftarch, u be tourb is bas ÏRutteti

am 2ïenb no urne ïdbrg u d,äm is bogesrot,s etgäge."
»+

-ï»2* S?'' ?•?• ' bättifdjt brum folle" -
' '

« «f)ttöd,Ii bet abgaltetgba u 's unger e Ttfd, gbeit

tteS «°Ä,S! 1®W** »"'« tawn-am ïm,B.
Tu iw ^t»Bvoct,e=n=u Iäär gfcbtüdt.

©brieai miieb >•x
^ I'

«
Wtejjlig îfâme rätig roorbe,T fràoe nnr fï W2teffe=n=i Säre=n»ad)e ga luege*

fdjeli abn'äbmte 1«"' l- öppe=n=öppis oo bäm Stet»

Sunntia î^fpiTrft' »
^odje ja bert nit nume«n«am

i ber 2Bnrfie sT ** fàwts mängifdjt no fogar 3'mitts
fit uS T a' " -8«n8 öppis ©uets parat l,arna«" «NMwW. »»

agftellt ifdjt
^ Sd,uelmeifd,ter=Si,nagoge»n=

buushöcb aabifrfT^r^^^it"^^ d)önne un ifdjt it,m
sSelibST T ^ öörfe ga 5'ÖöcIte, füraues
3ue fidi

3 |d)mteöe=n=u berbt, es Triiefeli ober ,3100 i

miieffe nnKlL "
«

3U)öine uietticf,t no-n«es britts
SS Ä*"*' * «« *»««. »<* f« «ff »"<»
23ärt^'mnrmerl> T ".'J'^"=afab jünte oor Sreub u b's

pg'dinüblet 11 %T ^nnelifi bet b's Semmlisdjnöpfli
l Äfel II ,,,»

»»' SurguitbertenmK ob-

ttJätterete Cßtirfi+n
"°=me tätige ©tief tuet i bas per»

Set
m LS? x ©attigs, ifd, es bu bod,

ifdjt u bet obTrr^"" ^ ^ iölber abg'roablet
gfprodie-11 a r-

Wfegal) baut reif ige ©briegelt 3ue»

it,m no unger em
" b'©briegsartilel uerläfe, un

II hot. J ïutgrcts es paar <3d,rtfeli nadjepiitoeret:
befd,t'gt,ört fiirnvT« -ttV/'* klgbfdjt bode bis anno Tubaf,
- H oeîmLS W ' öe b's SRaji finge, sell bruuf! -ber ©äre=©Iobere"nit ^ ï"9e=n=i, " ^ 00

ifàt brum gar e g",ttigi!"^"°' '®

e ©btiebeî "LL 'il""'" » «öt «ergäbe, nit entai uf
«ont $ïïtt!i bänS'm T" bälge, u bet fid, flfifij
»0 müeffem=UsSt ' L öppe=n=uber bä Kbnebet

OdTÄA* .p
' ^ Oâl).

u toobl imVäbeV^r "b Pftret, guet r'gäggeis
natb em=ne ©lestK m T wie toenn cr fd,o
reifen S tum 4- ^T " ^ bäre pfeffertet: „3efetwir s sum ïor bmaus!"
iûû,"" miiejelet TLrTT'"""*' be ©obneftäde, jap,
2ßalb binaer u n T/ '.. öte ®I,äbere liege no ifn
u fdfo im Sofft sni >f^ î^œâr, bäid, men 0, griien
märe! — ftiifenU-tjT^ Ôagle nume fd,o oürebugglet
3äb. 1t bä febn W r^i.Tb eis 3'pt,fd,te=mu s'fdiroitje
— H ber ©äretoirf bös gbn roie=n=c Sung!
em îifd, u mnït Sv'!" ®^'»ubcb«bel, pfluufdjtet binger
(Çlâfdje ©ütfcbH "" obebruuf nom^e
d,riipple=n=u dmrf,/ ^ ^ Streid,, un iiferein muef?

boeb; unglpiblig Te I!fT® ^^nfii 3'erfdjinte! (Seit

roät un i SJteifiter /
• S®"' " e ©rädjtigteit

mit,m gfcbtüäntet bô bä ©rafdjti, jib u)o=

3ïâme d,o us em feb Lu T^^ t-wart bä nume, bä ZnltT. wt,Juurt 2tber aba,
bä 1«

mannt mr rote !i,d,t be fd,o no bra,

basmaOnif ®"re b'@eibbärgerftäge=n=uuf, aber

ss? « ut ®r« s: * *"•
bet es ' b'®afd,tftubema,d,e,es Truefeli bfebidt bim Stubemeitfdü, b's 3toämgi

berfiir uf e Xifd, gbeit u berna bem 23öreroirt fi,s Sänbeli
oorbradbt. î I M '

X)ä t,et binger em Xifri, b's Sogefdjitee gfpannet u
b'®bübeIitourfd)t unger em (£f,ini übet e Semmlisd,rage=n=
adjeg'rngelet 11 mit ftjne Soliauge bäm fötanoggeli ume=n=e

Sdjlbtterligi i fitjb g'jagt, bfungerbar, roo=n=e'r bu no feife
bet afab buefdjte, gd,mgd,m=bbm, u no oerredte ®eif?e=nai
abgftangnigem TÇÏeifct, djirbte.

T)a ifebt ®briegelin b'®f,äd,i uerfloge, un er ifdjt ba=

gftauge, oertatteret, roie menu er b's Sronjgiitterli bätt
!a uf b'Sfebi gbeie, bet Der Säreroirt ag'fuegt mie=n=e

gftodjni ®eifj un afa jammere=n=u nötti tue, roie übel bafs
es=nc gange ft,g, bafî fie bas ïierli beige miieffe mebge.
It t,et g'riiemt, roie=n=es es 3arts, fubers ifrleifdjli t>eig,

appetitlig bab niit efo, es ft,g brum gar es gfdjladjts gfn,
im mingfebte niit fdjnäberfräbig. Un es freins, mt,n ®ott!
U fiibertiger roeber mänge Sbîontfd), u fie beige's fnfdjt gl,a
roic=n>es ®t,ing, är u 2tnnelifi.

it brum beig's ibm fnfdjt b's Sät3 abbräit, roo-n=er's
beig miieffe 3'Sobe fdjlat, mit em=ne Œfjislig u 's ftädje,
bert bim Sageidfli binger, roo=n=er ibm Der Oepfel iin
Sais nit tjeig niöge=n=errede, gäb œie=n=er ag'ioängt beig
u gäng friifeb ume probiert=ne 3'pade, 311m mingfebte gtoiifj
bppe=n=e Stung lang.

U t,et fid, in e Serbrufs ndjeg'rcot u roeifs (fiott miieffe
fcbnüpfe=n=u mit em ®rmet ber 2tafetropf preidjt, ioo=n=er
bet tuölle b'2luge roiifdje, un es 3roöits Sriiefeli t,et er
müeffe=n=uber ft,s grobe=n=®Iättb fdjiitte.

U für gtoüb bet's nit oiel gfäljlt, fo bätt bas ©jammer
'0 tto bat bem Säremant b's 2tafeioaffer 3oge.

®r bet etnel mit ft,m feifse Subaffedelmuui müeffe=n=
afat, figureetle, t,et ufgba u binger em Süffee e SJtejel
uott in eim Sdjnalt adjegftellt, ifdjt einifdjit 3um Sfäifdjter
oiiretrappet, bet bert no d)li, g'roärroeiiet u b'®bübeliumrfd,t
tröbtt u flild, fdjliefslig be3ibicrt un ume ©briegelin 3ueg'dje[,rt.

„0—ja, b—ja," inadjt er, „fo ntiiefs i bäid,' d,o luege
u ber's fabnäb, bas ®fdjnäpper!".«

©r t,et ©briegelin fiifdjt rto räd,t roofjl möge It,be, u
bätt it,m gioiifs näd,ti Die ©uttere ©birfiroaffer uf e ©bnebel
gäb, wenn it,m nit ft, flîegiertg fo ungfinnet u unerdjannt
be^iöiert mär 3tDüfd,eitt,d,e gfdjoffe.

„Set äd,t tto eis Slats, roas meinfdjt?" blin3let er
©briegelin, u fdjäidjt it,m nommes Stiefeli 1,.

©r bet's fauft Dorfe risgiere, öppis ta 3'gbeie, ootoäge,
ber fälb ïag ifdjt im Säre niit g'regiert toorbe, b'Segierig
ifdjt über Sanb gfabre, 3um=ne=n 2lugefd,i,n innere 2ßiegle,
u oor ein 2tbc nit gfi, srugg 3'eriüarte.

(Sdjlufs folgt.)

6^artahuô.
Sincenjo Sela bat Den ïûbnen Stlaoenbefreier oar=

geftcllt, roie er fid, mit geballter Sauft unb ge3iidteni T)oId],
Die gefprengten Seffeln notb mit fid, fdjleppenö, auf Den

©egner ftürgt. Tie furchtbare ©ntfd,Ioffenbeit eines 9ftett=

fdjen, Der Die fjeifeerfcbnte Sreitjeit um ben ©reis feines
fiebens ert'aufen mill, tommt im ®eftus biefes 5tunftroer!es
3uni tounberbaren 2tusbrud. Ter tfjra3ifdjc ®Iabiator unter»
lag befanntlid, mit feinen ffiçtreuen im ungleicben .ftampfe
gegen Die ßegionen Des ©raffus. Ob Start fiiebtnedjt unb
feine 2tnt,änger an Das traurige Sdjidfat Des Unterliegens
bad,ten, als fie fid,) Den Samen Des römifdjen otlaoen»
befreiers 3U eigen mad,ten? Ober ob Die Arbeiter aus
SerlimüDtoabit Damit ibre ©ntfdjloffenbeit 311m 2tusbrud
bringen loollten, Das oerbafste 3od. Des Kapitalismus, gelte
es roas es molle, ab3umerfen? Starl fiiebtneebt unb Sofa
£u.rcntburg fi,nb tot. Spartafus ift 3erfcbmettert. 3n Setro»
logen, bebt man btHigerroeife Das ©ute beroor unb bedt
Die Sd,roäd,en unb Scbler Des Serblicbenen mit Dem TRantel
cbriftlicber fiiebe 311. —

Ib! VdOM ltbllt lllbl) S5

v«
ìl Ütz?" het's du bim z'Mittagässe gheiste, wo

ie a dar Gib« sälig g'chätschet u vor Verdrust hoch g'chöiet
îvei m'r jitz mit däm Huuffe Fleisch?"

â ,'àr ässe möge m'r uit. da müestte m'r ja no

nache " "" ^ àme worgle, u de lüf's is grad einischt

"? sür's i d's Cliemi z'häiche-n-isch es z'wyt usse, d's
Gschmms ruert sich ;a scho starch, u de würd is das Mutteli
am Aend no ume läbig u chä.n is bogeswys etgäge."
»r -st?" ?-? ' hättischt drum solle" ^ 7
m7 '. 7„5'ìnel.stn wo.n-es es Chnöchli het abg'rälletgha u 's unger e Tisch gheit

Nu i!!».!'. "bbroche-n-u läär gschlückt.

Ehrieai müeb
^ ^ilidhlig zsäme rätiq morde,

nufraa?^??.. nach em Aesse-„-i Bäre-n-ache ga luege-

scheli abn'älimte nit öppe-n-öppis vo däm Flei-
Sunntia s?so!m,' „

choche ja dert nit nume-n-am
i der Wache RÍ-»?" ^ ^Nnts mängischt no sogar z'mitts
ür uf« î lk' " à'se Ming öppis Guets parat ha

ms«
b°« chsn... Eumis. » «Mê m,

agstellt ischt
^ ^ Schuelmeischter-Synagoge-n-

huushöch' ^ à^^egelen richtig jih chönne un ischt ihm

Sàdeli echly dörfe ga z'höckle. für-n-es
Zue sick

,'»>!»,, ì^>niede-n-u derby es Trüeseli oder zwöi
miles e nà,??^ " dane zwöine viellicht no-n-es dritts

«à à?'^ à->-, d°I. li- ni, »,ichtis

Bärt^ nw?»p? ume-n-afah zünte vor Freud u d's

»g'chnublet »
nw-m-ihm Annelisi het d's Hemmlischnöpfli

!'ch?n«! I, °'N Bursnn««I,°mn,li «b-

wätterete Gsirdm stränge Blick tuet i das ver--
schiert ^ êrkt. was Gattigs. isch es du doch

ischt u het
das; es nit sälber abg'madlet

gsvroà-n c-
dlsegah däm reisige Chriegeli zue-

ihm no unger em Tör^ä^ " d'Chriegsartikel verläse, un

u d?k> srgreis es paar Schühli nachepüloeret:
hescht'qhört s.nn,?»-^?"t blybscht hocke bis anno Tabak,

-- U ve?n ä/?? de d's Maji singe, zell druuf! -
der Bäre-PIodere"l,it ^ '^e-n-i. u lah oi vo
i'cht drum gar e gqttig?°"° ^hre. das

e Chnebel "ìr "sereim o nüt vergäbe, nit emal us

vom Huttli dän »!?>,??/' ilhulfe balge, u het sich flääz
"o nulesse-n-Uskmift ,?gäh öppe-n-uber dä Chnebel

u wohNm V^chî ^ d's Högerli ab pfiret, guet z'gäggels
nach em-ne Glesti' m^ "üli gspitzt, wie wenn er scho

r-isèn wir's ,bm
sich häre pfyfferlet: „Jetzt

^rr s zum Tor hinaus!"
>aa,"" mûejàt er"dr?s°^ ^ Bohnestäcke. jaa,
Wald hinaer „ n??'Chätzer« liege no im
U scho im Cast' Ml ^gäsie schwär, öäich men o. grüen
wäre! — x.,.r,n„>s-r7T^ Hagle nume scho oürebugglet
Säst- U hg im» "v eis z'pyschte-n-u z'schwitze

^ U der BärewMt ?acht bös gha wie-n-e Hang!
em Tisch u maM >v. ^ Ä""^ichilbel, Manschtet hinger
Flasche Pûtsàte ??„?êe use. un obedruuf n°-n-e
chrüpple-n-u àg,/ ^"^et e ke Streich, un ttserein mues;

doch unglychiig zìlô ,!sî^ paar Fränkli z'erschinte! Eeit
wär un i Meischter -

n wenn e Grächtigkeit
n-ihm gschwäntet bá dä Praschti, jitz wo-
Zsäme cho us em èld fua?. à Stu.npe-n-all-
wart dä nume, dä ànm ^ '?T""r'/^ber aha.
dA ,« mannt m r wie lycht de scho no dra,

dasm^Mt^ Bäre d'Geitzbärgerstäge-n-uuf, aber

n« « "dZ ^ bis
' >su-«n s« '«»

het es TröekeIi tM.M s?^irappet i d'Easchtstube-n-yche.es Trüeseli bschickt bim Stubemeitschi. d's Zwänzgi

derfür us e Tisch gheit u derna dem Bärewirt sys Händeli
vorbracht. s .!!.!!'Dä het hinger em Tisch d's Bogeschilee gspannet u
d'Chübeliwurscht unger em Chini aber e Hemmlischrage-n-
acheg'rugelet » mit syne Boliauge däm Manoggeli ume-n-e
Schlötterligi i Lyb g'jagt, bsungerbar, wo-n-er du no feis;
het asah hueschte, gchmgchm-hö>n, u vo verreckte Geiste-n-u
abgstangnigem Fleisch chirble.

Da ischt Chriegelin d'Chächi verflöge, un er ischt da-
gstange, vertatteret, wie wen>r er d's Brönzgütterli hätt
la us d'Vsetzi gheie, het der Bärewirt ag'luegt wie-n-e
gstochni Geisz un afa jammere-n-u nötli tue, wie übel das;
es-nc gange syg, das; sie das Tierli steige müesse metzge.
U het g'rüemt, wie-n-es es zarts, subers Fleischli heig,
appetitlig dah nüt eso, es syg drum gar es gschlachts gsy,
im mingschte nüt schnäderfrätzig. Un es freins, myn Gott!
U süberliger weder mänge Möntsch, u sie steige's fascht gha
wie-n-es Ching, är u Annelisi.

U drum steig's ihin fascht d's Härz abdräit, wo-n-er's
steig müesse z'Bode schlah mit em-ne Chislig u 's stäche,
dert bim Hageichli hinger, wo-n-er ihm der Oepfel im
Hals nit steig möge-n-errecke, gäb wie-n-er ag'wängt heig
u gäng früsch ume probiert-ne z'packe, zuni mingschte gwüs;
öppe-n-e Stung lang.

U het sich in e Verdrust ycheg'redt u weist Gott inüesse
schnüpfe-n-u mit em Ermel der Nasetropf preicht, wo-n-er
het wölle d'Auge wüsche, un es zwöits Trüeseli het er
müesse-n-uber sys groste-n-Eländ schütte.

ll für gwüst het's nit viel gfählt, so hätt das Ejammer
o no bal dem Bäremani d's Vlasewasser zöge.

Er het emel mit sym feiste Tubakseckelmuul müesse-n-
afah figureetle, het ufgha u hinger em Bllffee e Mejel
voll in eim Schnall achegstellt, ischt einischt zum Pfäischter
vüretrappet, het dert no chly g'wärweijet u d'Chübeliwurscht
tröhlt u W; schliestlig dezidiert un ume Chriegelin zueg'chehrt.

> „H—ja. HMa." macht er, „so mues; i däich cho luege
u der's sabnäh, das Eschnäpper!".

Er het Chriegelin süscht no rächt wohl möge lyde, u
hätt ihm gwüst nächti die Gutters Chirsiwasser uf e Chnebel
gäh, wenn ihm nit sy Negierig so ungsinnet u unerchannt
dezidiert wär zwüschenyche gschosse.

„Het ächt no eis Platz, was meinscht?" blinzlet er
Chriegelin. u schäicht ihm no-n-es Stiefeli y.

Er het's sauft dörfe risgiere, öppis la z'gheie, vowäge,
der sälb Tag ischt im Bäre nüt g'regiert morde, d'Regierig
ischt über Land gfahre, zum-ne-n Augeschyn in-ere Wiegle,
u vor em Abe nit gsy zrugg z'erwarte.

(Schlust folgt.)

Spartakus.
Vinrenzo Vela hat den kühnen Sklavenbefreier dar-

gestellt, wie er sich mit geballter Faust und gezückten, Dolch,
die gesprengten Fesseln noch mit sich schleppend, auf den

Gegner stürzt. Die furchtbare Entschlossenheit eines Men-
schen, der die heistersehnte Freiheit um den Preis seines
Lebens erkaufen will, kommt im Gestus dieses Kunstwerkes
zum wunderbaren Ausdruck. Der thrazische Gladiator unter-
lag bekanntlich mit seinen Getreuen im ungleichen Kampfe
gegen die Legionen des Crassus. Ob Karl Liebknecht und
seine Anhänger an das traurige Schicksal des Unterliegens
dachten, als sie sich den Namen des römischen Sklaven-
befreiers zu eigen machten? Oder ob die Arbeiter aus
Berlin-Moabit damit ihre Entschlossenheit zum Ausdruck
bringen wollten, das verhastte Joch des Kapitalismus, gelte
es was es wolle, abzuwerfen? Karl Liebknecht und Rosa
Luxemburg sind tot. Spartakus ist zerschmettert. In Nekro-
logen hebt man billigerweise das Gute hervor und deckt

die Schwächen und Fehler des Verblichenen mit dem Mantel
christlicher Liebe zu. —
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